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Nedaktipky Druck und Verlag: «Buchdkuc»kerei von Eduard Schmidc

Kreis-

N0,  Sonnabend, den 20. Juni

Bekanntmachungen des Königlichen Landraths-Amtes.
Zur Vereinfachung des Schreibewerkes und möglichster  Erleichterung des Geschäftsganges sind bisher in
vielen Fällen Verfügungen Brevi manu vom Amte erlassen worden. ��� Bei diesen Verfügungen Brevi manu
befinden sich auch, und zwar sind es die meisten, solche, welche den Ortspolizei-Behörden, oder den Dorfge-
tichtenizur Berichtverstattung 2c., unter Bedingung der Zuruckgabe, was gewohnlich durch die Zeichen s. p.
rem. ober sub lege remiss. ausgesprochen wird, zugefertigt worden. Nur selten aber beachten die betreffen:
den Adressaten diese Bedingung, bringen vielmehr die Schriftstücke ohne Weiteres zu ihren Arten, oder was
schlimmer ist, lassen solche wohl gar verloren gehen und verursachen dadurch mehr Weiterungem als wclche
durch das Verfahren Brevi manu haben vermieden werden sollen. Jch fordere deshalb alle Orts-Polizei-
Verwaltungen des Kreises und die Dorfgerichte auf, jedesmal die an sie Brevi manu ergehende Erlasse, so-
bald Die Riickgabe bedingt worden ist, auch wieder zu remittiren, da ich andernfalls genöthigt sein würde,
gegen die Såumigen Ordnun sstrafen eintreten zu lassen. Namslau, den 13. Juni 1846.Her Königliche Landrath. von «Ohlen.

&#39; A u f r u f.
Das große Brandunglück, welches die Stadt Guttentag am 1. dies. Mtss betroffen hat, erheischh

zur Beseitigung der augenblicklichen Noth unter den Bewohnern, fchleunige Hülfe und wird dem bereits genugsam
bekannten Wohlthätigkeitssinne der verehrten Kreis-Jnsassen Gelegenheit geboten, solchennach Kräften zu üben. .

i Das Landrathsdlmt ist bereit, sich der Sammlung milder Gaben zu unterziehen und wollen die
Ortsgerichte ihre Gemeinden auffordern, das Jhrige zur Unterstützung der unglücklichen Abgebrannten beizutragen.
Seinerzeit wird über die eingegangenen Unterstützungs-Beitrage im Kreisblatte öffentliche Rechnung gelegt
werden. Namslau, den 16. Juni 1846.

« Der Königliche Landratlx von Ohlem
Als muthmaßlich gestohlen, sind. hier in Beschlag genommen: · ,

eine Spannkette, ein Stück Ofenrost  Gußeisen!, ein großer Thorriegeh ein Schloßnageh
» - ein Thorband

Die rechtmäßigen Eigenthümer wollen sich im Landrathsamte melden.
Namslau, den 17. Juni 1846.

Der Königliche Landrath. von Ohlem
Betressend den Ankauf und die Verloosung junger Pferde und jungen Rindviehes durch den ökonomischen

« l � � Verein zu Oels. «
· Nach »der Kurrende sub Nko. 1552, habe ich die Wohllöblichcn Orts-Polizeibehörden und die löb-
{üben Dvxfgekttbte darüber vergewissert, daß der Markt zum Anlauf und zur Verloosung junger Pferde und
jungen,Ri»ndvIeh.es, von dem hiesigen landwirthfchaftlichen Verein den 8. Juli, früh um 8 Uhr, abgehalten
werden wtt..d. - 3g!! ergånze diese Mittheilung heut noch durch die Anzeige, daß zu Mitgliedern der An-
kaufskommission erwahlt worden sind: .- z

« Herz&#39; HMPtMann v. Scheliha auf Zessel, Hr. Amtsrath Rönkendorf zu Süßwinkeh Hn Lan-
desalteste Baron v. Gregory auf Groß-Zauche, Or. Rittmeister v. Raben auf Postelwih {an
Beüsäkzssxhklsttzstsf Weidenbach, »Hu Scholz satten zu Bielgutlx Hi: Stholz Herz: zu Mittel-



�ll6���

Der Markt-Platz ist für dieses Jahr bei dem Gehöste des stådtischen Doiiiinialdlsoriverts gewiililt
worden. Die Wohllöblichen Orts-Polizeibehörden und die löblichen Dorfgerichte wollen diese Viitcheiluiig
noch m ihrem {Bereich berö�entlirben, unb alle Pferde-und Biehzüchter veranlassen, das auf den Markt
aufzusteilende Vieh, bei einem der oben bezeichneten Eommissionsmitgliedcy anzumeldem Auch habe ich es
dringend zu bevorworten, die Einl!olung von Aktien ä 15 Sgr. noch vor dein S. Juli bei dem Schalziiieister
des Ltereins, Herrn Apotheker Oswald hier, veranlassen und erwirken zu wollen. �-

Oels, den 12. Juni 1846.
« Der Königliche Landratlx von Prittivitz ,Borstehendes brinsge ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß und fordere die Kreis-Einsasseii zur leb-

haften Theilnahme auf.� amslau den 18. Juni 1846.
Der Königliche Landratlx von Ohlem .

Auswanderuiigen Dkfiitfcher nach Brafiliem «
- e Ok c un .

Solche Berheißungen sind nicht ohne-Wirkung «g eFbliebe?i. gtgs entstanden nach und nach iii den Jahren 182.5 bis 1828
insbesondere die» vier nachstehend bezeichneten Koloniem welche meist aus solchen Deutschen bestehen, die aiis· den Gegenden dcs
Nheins und der Mosel nach Brasilien gegangen waren, in der Absicht, dort als Landbauer sich anzusiedelin Jhnen haben sich
-die Ueberreste der im Jahre 1831 aufgelösten deutschen Truppen angeschlossem

l! In der Provinz Rio de Janeiro die deutsche Kolonie bei Neu-Freiburg, zwei Tagereisen »von Nio de Janeiro,-wel e ne·
ben der daselbst schoii im Jahre 1819 begründeten schweizerischen sich angesiedelt hat. Sie besteht aus etwa 600 �nbiois
duen, welche aus Baden, Hesfeii-Darmstadt, siheinbaiern und der Preußisclzeii Rheinproviiiz herstammen. Jhr Zustand
ist kein blühender. Das Klima der etwa 2000 Fuß über der Meeresfläche belegeiieii Kolonie ist gesund, doch schon zu
kühl, um Pflanzungen von Zucker oder Kasse zuzulassen, so daß die Kolonisteii auf den Aiibaii von Lebensmitteln ange-
wiesen sind. Von diesen können sie nur Kartoffeln in Rio de Janeiro absehen. Mit den übrigeii ist ein Handel wegen
der Kostspielichkeit des Transports nichtmöglich, indem die Wege sehr schlecht und oft in der Negenzeit gar nicht zu
passiren sind. Außer dem Feldbau beschäftigen sich auch einige noch mit Viehzucht Hauptsächlich arbeiten sie aber nur
zu ihrem eigenen Bedarf.

2! Noch weniger erfreulich ist- der Zustand der deutschen« Kolonie zu St. Pedro de Alcantara, in der Provinz St. Catharina,
unweit der Hauptstadt dieser Provinz, aus ungefähr 80 Familien besteheiid. Obwohl das dortige Klima sehr ünstig ist,so hatten die Kolonisten doch von Anfan an mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Sie mußten das erste Jahr größten:
theils in St. Eatharina zubringen, un erhielten nur während dieser Zeit die ihnen versprocheiie Geldhilfe, welche sie
zu ihrem Lebensunterhalt zu verwenden genöthigt waren. Jm Anfange der Ansiedelung entbehrten sie jeder Unterstützung,
deren sie gerade damals dringend bedurst hätten. Ueberdies erhielten sie, als ihnen im Jahre 1829 ihr Land angewiesen
wurde, anstatt der ihnen kontraktlich versprochenen Morgen nur eben so viel Ruthenz man vertröstet sie damit, daß siedurch Ausdehnungbihrer Niederlassungen in die.Tiefe, wo noch Alles Urwald war,� Ersatz sür die fehlende Breite des ihnen
angewiesenen Lan striches erhalten würden. Aber nachdem sie Anfangs von dem nahen wilden Jndiaiierstamme der m:
-gres, sehr beunruhigt, die Gegend von diesen gesährlichen Nachbarn befreit, Wege durch die Wälder ebahnt, ihre Län-sdexeien 12 Jahre lang bebaut, uiid dadurch dem Lande in der Umgegend der Kolonie Bserth gegeben Hatten, ward ihnen
�fegt der Besitz des Landes über welches sie sich in der Tiefe bereits .aiisgedehnt, oder es zu thun sich vorbehalten hatten,
von Brasilianern streitig gemacht, die sich auf Urkunden von späterem Datum als die Aiisiedelung strikten. Beschwerden bei
den ProvinziaspBerwaltungs-Behörden Brasiliens führten zu keinem Resultate. Die Ansiedler mußten vor zivei Jahren
sich u dem Be·rsuche.entschließen, ob sie.durch einen Prozeß den sicheren Pesitzdes von ihnen bebauten Landes sich ver-"·-scha en könnten. Auf diese Weise ist die Existenz der Kolonie, welche bei der Vermehrung der Familien einer größeren
Ausdehnung bedarf, gefährdet, und noch immer von der Entscheidung eines Prozesses abhängig, dessen Ausfall �m? fcbr
zweifelhaft gehalten wird, wenn gleich nach Brasilischer Gesetzgebung sonst schon der bloße Anbaii eines bisher ungenutz-
ten Grundstücke, sobald er Jahr und Tag hindurch fortgesetzt worden ist, das volle Eigenthum des Grundstuckes verleiht.

3! Günstiger find die. Erfolge der ldeutschen Kolonie von S. Leopoldo, eine Tagereise von der Hauptstadt Porto Alegre, in
--der Provinz Rio Graiide do Sul, woselbst sich überhaupt die meisten Deutschen aushalten. Diegedachte Kolonie umfaßt
ein Gebiet von 16 Quadrat-Meilen- und hat eineBevölkeruii von etwa 5400 Seelen. Ihr Klima ist deni Qeiitschen
nich: unbequem unb ihre Lage am CabiiiFlusse �erleichtert den« bsaiz ihrer Erzeugnisse Uach dev Hauptstadt« EFUOU REFU-

. theiligen Einfluß auf die Kolonie hat indessen der Bürgerkrieg ausgeübt, welcher voni Jahre 16.36 71845 die Provinz
Rio Grande beunrubigte. « Indem »ein Theil der Kolonisten sich für die- Regierung-»Ur» EUVM N! für bfren Gegner er-
klåtth wurde die Koloiiie bald von diesen, bald von jenen Truppen-Abtheilungen- .10 nach dem Wechselglucte der Waffen,durchstreift, iäind allen Lasten des Krieges unterworfen; �-« Als am� e dieser. Kolonie können die� Ansiedelungen im Du
strikte Karre an der Gränze der« Prczvinz Nio Grande do Sul betra tet werden. » »

4! Eine kleine Koloiiie besteht noch am siio Negro in der Provinz Sau Paulo bei· spqganagua, deren Existenz aber nur dein
Namen nach sbesannt ist. « « » «« · » «

V �.-�.j--�H.-�--.----� --s «« -  «  » «  i  bei Kasse sein
� au� nur diese beiden Worte:

Wink-ins« Am dich. Aue, lieben, stinkt! keins« schlschisd VIII«
Mk» h» kzkksgnp Fuße; M» - Und iß keine gute Sorte.
Muse diesediesGrosMUch,ü!-"c,n. _ _ · Weilst du, »daß isten von dir spricht»
Tcsroß zu fein« und sboch· unserem. « T« Nun so thu�, was Andere lassen.



Wenn es dir an Wie; gebricht,
· Filimp�re mit den leeren Tassem

Willst du an den schaalen Werken
Eines N. N. Freude haben,
Schau� die jungen lust�gen �Sitten
Wie sie sich am D . . . . laben.
man du in der Welt was gelten,
Dann seifromm und hab« ein Maul.
Sieh� nur an den dicken Betten,
Sie: er iiicht. auf hohem Gaul?
Willst du stets bei Laune sein:
Mußt dich nie um Andere kümmern.
Lebe steis für dich allein,
Oder halt es mitden Dümmerm

�man du stark und kräftig werden:
Laß den Gram und laß die Schamz
»Welche Gräu�l gesehekyn aus Erden,
Und« sie fest noch �täglich an.
Willst du gerne Verse machen,
Maeh� mir diese beiden hier:

 über kennst du bessere Sachen,
Laß es sein, ich rathe dir.!
Und zuletzt, mein guter Freund!
Mußt du nicht vergessen:
Alles währt nur kurze Zeit,
Schau iiach den Cypressem

"Ane«kdote..
Ein englischer Matrose befand sich in dein T-hea-

ier eines Tasehenspielers und sah· mit Erstaunen den-
Knnststiickeii zu, welche derselbe machte. Plötzlich ent-
stand in dem unter des Taschenspielers Auditorium
befindlichen Kramladen eine furchtbare Giplofion, ein
Pulverfaß war in Brand gerathen, das Haus flog
auf, der größte Theil der Zuschauer des Tasehenspiex

� lers kam um. Der englische Ntatrose war durch das
Fenster, an welchem er gestanden, in den Garten ge-
schleudert, fiel durch einen zweigreichen Baum aiif die
weiche Erde, stand auf und sagte: ,,Das ist ein Teu-
felskerll Nun bin ich doch neugierig, was er seht
MOchEU wird« -�-- Er glaubte,»die Erplosion sei gleich;
falls ein Tasehenspieler-Kunststiick, es war für feine
Nerven wenigstens kein besonders erschiitterszndeå

Vachstehende unbestellbare Briefe:
An Kammerer Funke in Landsberg,
- Gottfried Riedel in Beutzen b. Rosenberg,

Tkschlermeister Quellen in äßernfiabt,
Caroline Synack in Warmbrunm

- Dis� Nlchkekscheu Erben in Wolfsdorf bei
, Goldberg, « ·

Pannen zuriick gefordert werden.
Namslau, den 19. Juni 1846.
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Zu dem am 6. Juli c. statt-
findenden Konigsschießen ladet er-
gebenst ein I i

Namslau, den 18. Juni 1846.
Der Schiitzen-Borstand.

Au c t i o n.
Dienstag den 23. Juni c. werben in dem Hause

des Maurernieister Herrn Hasenwinkel in Manus-
laii, ans dem Naehlasse der verstorbenen verwirren.

« Frau Kaufmann Klopsch, erbtheiluiigshalber, zwei
Chaisen-«;l53iigen, Betten, Wäschh vieles Ntobiliarg
Hausgerath it» an den Meistbieteiiden gegen sofor-
tige Zahlung öffentlich verauetionirt werden.

Die Kaufmann Klopschen Erben»

Bei meinem Abzuge von Michelsdors werde«
ich mein sämmtliches, im besten Zustande befindlichesz
lebendes und todtes Wirthschafts-Jnventarium, als:

Pferde, Rindvieh, einige Sehaase, Wirthschaftsi
Wagen, Pfliige, Eggen, Pferdegeschirre und
Riemzeug, Ketten und verschiedenes Hausgeräth

Sonntag den 21. unb Montag den 22. Juni
an den 9J2eistbietenden, gegen gleich baare Zahlung,
in meiner Behausung offentlieh iversteigern lassen,
wozu ich Kauflustige ergebenst einlade.

Michelsdorf, den 12. Juni 1846.
L i s, Bauergu»ts-«P.ichter.

Neue -Matjes-Heeringe
empfiehlt zu herabgesetzten Preisen.

W. A. Ackermaiim

Eine frische Sendung · ·
einem: Bairisch Bier

von vorziiglicher Güte, empfing und empfiehlt die
Flusse zu l Sgtc 6 Pf. ·

. « . Fraukc in Bdhmwitx

L e h m,
zu jedenibeliebigen Bedarf geeignet, hat in Fuhren
außerst billig abzulassen « · · »

der Maurermeister Hasenwinkei.

----7

�Wvhnhaus, bin i
Meinen in hiesi er Stadt belegenen Garten nebst

Willens veranderungshalber zu
verkaufen. ·

NanislaUJ den 17. Jiisni·1846.
« C. Sperling, Schuhmachermstic

_ Schul-Kata·loge,
von anerkannt zweckmäßiger Einrichtung, sind jetzt
bei mir. vorrathig« angefertigt, welches ich den Herren
 �einem des Kreises ergebenst anzeige.

· Buehdriicker Srhmidt



, Zur gierigen Beachtung
Dieser Tage empfing ich

_ wie auch ganz

.eanss·lau, den l8. Juni 1616.

feines grünes Tuch,
, feines wei es En lifch Leder,

i»  welches itl unter Zusicherung der inög ichst billig en Preise empfehle.

s. Bie schowsky
   II?  E II? »«O J1 IF! ««   «« ,···-«·«szi �

«»
furcdteHerrenSchutzen. « »

Ein gfesitteter Knabe, welcher die nö-thikgesi Schulkenittnisse besitzt md Lust
ha � die Handlung zu lernen, ndet bei
mir ein Unterkommen.

Neichthah den �l0. Juni 18116.
J. Tranke, Kaufmann.

Ich gehe auf 6 bis _7 Wochen nach Marienbad
und Teplitz, was ich nieinen Geschäftsfreunden er-
gebenst anzeige.

Na«ms-lsau, den 19. Juni 1846.
V. 9Jkletzko.

Obst - Verpachtung
Das Königliche Domainensllmt Schmograu

wird Sonntag den"28. Juni Nachmittags 2 Uhr
sein diesjahriges Obst verpathten, und können kau-
tionsfähige Pächter zur� Abgebung ihrer Gebote er-
sssetnen i

Da ich die neu erbaute BadesAnstalt vor dem
Hzssasserthore von den Herren Actionaircit pachtweise
auf eigne Rechnung übernommen habe, empfehle ich
selbiges einem geehrten Publikum zu recht zahlreichem
Gebrauch. · «
Dutzend u 8 Sgr. zu haben. Einzeln kostet das

BadJ ge. 
_ Neichenatn

Bei meinem Abgange von Namslau sage ich mei-
nen hochgeehrten Gönnern und Freunden für alles
mir erwiesene Gsute den aufrichtigsien und herzlichsten
Dank, �-- an denjenigensabey welche sichs so sehr,

A »z,. mich alten Mann btodlosund dadurchmeiit Qainilie unglücklich zu machen,
möge der « immel kei ekBergeltung üben.

Nams an, der; 1846.

augelegen sein liebe»

»» », ,.,.k«»-»Dersze»hemali· e Kreisbote -
Schie -ler.

Btllets sind in meiner Wohnung das &#39;

Mit Anfertigung von schönen und dauerhaften
Stellmacherarbeiten jeder Art, vorzüglich Kutschenz
Last- und Arbeitswa en zu den möglichst billigsten
Preisen, einpfiehlt si ! einem hiesigen und auswärti-
gen geehrten Publikum ganz ergebenft, und bittet um-

gittige Beachtung. 
Der Stelltiiaclzermeister 

m
8 a.

evangel. Kirchstraße No. Ist,
Feuerschwamm, «

Flathwerkspcihittz
Stubendeckenrohy .
Bretter, Pur e Bauhölzer und Bohlen, auch
Leib- und A hölzer,

empfiehlt in bedeutenden Parthieen 
Heinrich Bette.

Kommenden Sonnabend, als den 27. Juni, werde «
ich in meinem Hause No. 16 der Kra»kauerstra·ße,
wieder mehrere mir überflüssige Gegenstande meist«
und bestbietend versteigern lassen, und werden auch
Sensen, Sagen, Farbewaarem Rauch- und Schnupf
tabake, Sacke u. s. w. vorkommen.

. Heinrich Betkr.

Das in voriger Nummer dies. Pl. angezeigte Aus-
schießen einer neu gebauten Kugelbüchsh wird Sonn-
tag den 21. d. 9ms. fortgesetzt, wozu ich die Herren
Schießliebhaber nochmals mit der ergebenssien Bitte
einlade, sich recht zahlreich einzufinden. Als beste
Schüsse gelten bis jetzt 29 Bitlel. »

L Hoffmann, Schießhauspachter.

Neue MatjeOHeeringe
emsiehlt billigst · · ,
l M. E. Sternes,

am Ringe.




